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(54) Bimetall-Schnappscheibe

(57) Eine Bimetall-Schnappscheibe mit einem ge-
wölbten Hauptelement (1), dessen Wölbung sich unter
Temperatureinfluss in die entgegen gesetzte Richtung

ausbildet, ist dadurch gekennzeichnet, dass auf dem
Hauptelement (1) ein als elektrischer Leiter (2) ausgebil-
detes erstes Heizelement angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bimetall-Schnapps-
cheibe nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1, mit einem
gewölbten Hauptelement, dessen Wölbung sich unter
Temperatureinfluss in die entgegen gesetzte Richtung
ausbildet. Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Schal-
telement nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11, wel-
ches wenigstens zwei Schaltkontakte aufweist.
[0002] Eine vorstehend genannte Bimetall-Schnapps-
cheibe ist beispielsweise aus der EP 0 813 215 B1 be-
kannt.
[0003] Die bekannte Schnappscheibe ist in einem
Temperaturwächter eingebaut und betätigt einen Kon-
takt. Die Betätigung des Kontakts erfolgt dann, wenn der
fest eingestellte Temperaturpunkt der Bimetall-
Schnappscheibe erreicht wird, wodurch sie von ihrer kon-
vexen in eine konkave Form umspringt.
[0004] Es ist des Weiteren bekannt, Bimetall-
Schnappscheiben als Überstromauslöser zu verwen-
den. Das heißt die Bimetall-Schnappscheibe wird zum
Öffnen eines elektrischen Stromkreises verwendet,
wenn der Strom in dem Stromkreis einen unzulässig ho-
hen Wert annimmt. Hierzu wird in den Stromkreis ein
Heizwiderstand eingebracht, der in der Regel unterhalb
der Bimetall-Schnappscheibe angeordnet ist. Fließt in
dem Stromkreis ein unzulässig hoher Strom, nimmt der
Heizwiderstand eine entsprechend hohe Temperatur an,
wodurch die Bimetallschnappscheibe erhitzt wird. Durch
die Erhitzung der Bimetall-Schnappscheibe schnappt
diese von ihrer konvexen Form in eine konkave Form
um, das heißt ihre Wölbung bildet sich in die entgegen
gesetzte Richtung aus. Hierdurch wird ein regelmäßig
im höchsten Punkt der Schnappscheibe angeordneter
Kontakt bewegt, wodurch der Stromkreis geöffnet wird.
[0005] Unter Bimetall-Schnappscheibe wird eine aus
zwei Schichten unterschiedlichen Materials bestehende
Metallscheibe verstanden, die so geprägt ist, dass sie
eine in unterschiedliche Richtungen gekrümmte Wöl-
bung aufweist, die einen stabilen und einen metastabilen
Zustand hat.
[0006] Wenngleich die bekannte Überstromabschal-
tung auch im Wesentlichen zuverlässig funktioniert, so
hat sie dennoch den Nachteil, dass ihr Aufbau recht auf-
wändig ist. Des Weiteren ist durch die indirekte Erwär-
mung der Schnappscheibe ihre Reaktion relativ träge.
[0007] Es ist Aufgabe der Erfindung eine Eingangs ge-
nannte Bimetall-Schnappscheibe sowie ein Eingangs
genanntes Schaltelement derart auszubilden, dass sie
bezüglich einer Stromüberwachung verbesserte Eigen-
schaften haben.
[0008] Die Lösung dieser Aufgabe ergibt sich aus den
Merkmalen des kennzeichnenden Teils des Anspruchs
1 sowie des Anspruchs 11. Vorteilhafte Weiterbildungen
der Erfindung ergeben sich aus den Unteransprüchen.
[0009] Gemäß der Erfindung ist eine Bimetall-
Schnappscheibe mit einem gewölbten Hauptelement,
dessen Wölbung sich unter Temperatureinfluss in die

entgegen gesetzte Richtung ausbildet, dadurch ge-
kennzeichnet, dass auf dem Hauptelement ein als elek-
trischer Leiter ausgebildetes Heizelement angeordnet
ist.
[0010] Des Weiteren ist gemäß der Erfindung ein
Schaltelement, welches wenigstens zwei Schaltkontakte
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass ein Schalt-
kontakt auf dem Hauptelement einer erfindungsgemä-
ßen Bimetall-Schnappscheibe angeordnet ist.
[0011] Dadurch, dass auf dem Hauptelement ein als
elektrischer Leiter ausgebildetes Heizelement angeord-
net ist, wird das Hauptelement der Bimetall-Schnapps-
cheibe nicht mehr indirekt sondern direkt erwärmt. Hier-
durch wird die Reaktionszeit der Bimetall-Schnappschei-
be deutlich verkürzt. Die Reaktionszeit der Bimetall-
Schnappscheibe lässt sich durch eine geeignete Mate-
rialwahl des elektrischen Leiters beinflussen. Des Wei-
teren wird durch die direkte Anordnung des elektrischen
Leiters auf dem Hauptelement der Bimetall-Schnapps-
cheibe der Aufbau eines mittels einer Bimetall-Schnapp-
scheibe ausgebildeten Stromwächters erheblich verein-
facht. Darüber hinaus wird die Bimetall-Schnappscheibe
unempfindlicher gegen äußere Einwirkungen, was sich
sehr vorteilhaft auf die Zuverlässigkeit eines betreffen-
den Überstromwächters auswirkt. Durch die unmittelba-
re mechanische Verbindung des elektrischen Leiters mit
dem Hauptelement der Bimetall-Schnappscheibe ent-
steht ein kompaktes Element.
[0012] In vorteilhafter Weise ist der elektrische Leiter
als Leiterbahn ausgebildet. Hierdurch lässt sich der elek-
trische Leiter in einfacher Weise auf dem Hauptelement
der Bimetall-Schnappscheibe anordnen. Der elektrische
Leiter kann beispielsweise als Stanzteil hergestellt und
auf dem Hauptteil befestigt werden.
[0013] Sehr vorteilhaft ist es, wenn der elektrische Lei-
ter erst dann auf das Hauptelement aufgebracht wird,
nachdem dieses bereits geprägt ist, das heißt die Wöl-
bung bereits vorhanden ist. Dies wirkt sich sehr vorteil-
haft auf das Schnappverhalten der Schnappscheibe aus.
Insbesondere lässt sich beispielsweise der Schnapp-
punkt sehr präzise einstellen. Die Bimetall-Schnapps-
cheibe kann vorzugsweise durch ein spezielles Präge-
verfahren wie beispielsweise Ring- oder Kalotten-Präge-
verfahren oder Ein- oder Mehrfachprägung geprägt sein,
so dass sie im Ergebnis fest definierte Schnapp-Tempe-
raturen T1/T2 besitzt. Die Temperaturen ergeben sich
aus dem Prägeverfahren selbst und der Prägetiefe und
sind spezifisch für die jeweils gewünschte Applikation
unterschiedlich wählbar. Auf die bereits geprägte Schei-
be wird der elektrische Heizleiter aufgebracht.
[0014] Sehr vorteilhaft ist auch eine Ausführungsform
der Erfindung, bei der der elektrische Leiter in einer auf
dem Hauptelement angeordneten Lackschicht eingebet-
tet ist. Durch die Einbettung des elektrischen Leiters in
die Lackschicht kann nicht nur auf einfache Weise eine
zuverlässige Verbindung des elektrischen Leiters mit
dem Hauptelement hergestellt werden, sondern darüber
hinaus ist der elektrische Leiter auf dem Hauptelement
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elektrisch isoliert angeordnet. Die Isolierung kann aber
auch mittels einer Isolierfolie erfolgen.
[0015] Insbesondere kann zwischen dem elektrischen
Leiter und dem Hauptelement eine als Kunststofffolie,
Polyimidfolie oder Aluminiumoxidfolie ausgebildete Iso-
lierfolie, welche beispielsweise mittels einer aus Pyralu-
xkleber bestehenden Klebeschicht einerseits fest mit
dem Hauptelement und andererseits mit dem Heizele-
ment verbunden ist, angeordnet sein. Alternativ kann die
Isolationsschicht aus Meycoat verbunden mit Acrylatkle-
ber oder Dublocoll 384 TC Al-Folie bestehen. Die Ver-
bindung der Isolationsschicht mit dem Hauptelement und
dem elektrischen Leiter erfolgt in einem speziellen ther-
mischen Prozess derart, dass der Schichtaufbau unter
einem Druck von etwa 2 Tonnen bis etwa 20 Tonnen und
einer Temperatur von etwa 100 Grad Celsius bis etwa
250 Grad Celsius dauerhaft miteinander verbunden wer-
den.
[0016] Durch die direkte Verbindung des elektrischen
Leiters mit dem Hauptelement besteht eine direkte ther-
mische Kopplung zwischen den beiden Elementen. Dies
hat einen optimalen und homogenen Wärmeübergang
vom elektrischen Leiter zum Hauptelement zur Folge,
wodurch im Falle einer Stromerhöhung eine sehr schnel-
le Reaktion erfolgt.
[0017] Besonders vorteilhaft ist eine Ausführungsform
der Erfindung, bei der sich der elektrische Leiter über
den Bereich der höchsten Erhebung des Hauptelements
erstreckt und der Widerstand des elektrischen Leiters im
Bereich der höchsten Erhebung des Hauptelements sei-
nen größten Wert hat. Hierdurch wird erreicht, dass die
Verlustleistung des elektrischen Leiters im Bereich der
höchsten Erhebung des Hauptelements ihren größten
Wert hat, was dazu führt, dass die Erhitzung des Haupt-
elements im Bereich ihrer höchsten Erhebung am
größten ist. Dies wirkt sich sehr vorteilhaft auf das
Schnappverhalten des Hauptteils aus.
[0018] Die Erhöhung des Widerstands des elektri-
schen Leiters im Bereich der höchsten Erhebung des
Hauptelements kann auf einfache Weise beispielsweise
dadurch erreicht werden, dass der Querschnitt des elek-
trischen Leiters im Bereich der höchsten Erhebung des
Hauptelements geringer ist als außerhalb des Bereichs
der höchsten Erhebung des Hauptelements. In vorteil-
hafter Weise wird die Veränderung des Querschnitts des
elektrischen Leiters durch Prägen oder Laserabtragung
bewirkt.
[0019] Sehr vorteilhaft bei der letztgenannten Ausfüh-
rungsform ist es, wenn der elektrische Leiter im Bereich
der höchsten Erhebung des Hauptelements ringförmig
ausgebildet ist, wobei der Mittelpunkt des Rings auf der
höchsten Erhebung des Hauptelements angeordnet ist.
Hierdurch kann das Hauptelement im Bereich seiner
höchsten Erhebung gezielt symmetrisch erwärmt wer-
den. Dies wirkt sich ebenfalls sehr vorteilhaft auf die
Schaltfunktion der Bimetall-Schnappscheibe aus.
[0020] Als äußerst vorteilhaft hat sich eine Ausfüh-
rungsform der Erfindung herausgestellt, bei der das

Hauptelement in der Draufsicht zumindest teilweise die
Form von zwei mit ihren Sehnen aneinander stoßende
Kreisabschnitte hat, sodass die Sehnen der Kreisab-
schnitte eine sich in Richtung der größten Ausdehnung
(Länge) des Hauptelements erstreckende gedachte Mit-
tellinie des Hauptelements bilden. Eine derartige Form,
welche an eine bikonvexe Linse erinnert, hat den großen
Vorteil, dass sie ein sehr gutes Schnappverhalten hat,
wenn sie an einem Ende eingespannt ist. Denn ein an
dem der Einspannung gegenüber liegenden Ende ange-
ordneter Schaltkontakt führt beim Schnappen des Haupt-
elements einen relativ großen Schaltweg aus, wodurch
die Schnappscheibe gut zum Öffnen eines Stromkreises
geeignet ist.
[0021] In vorteilhafter Weise ist das Hauptelement an
den Enden seiner Mittellinie abgeflacht, wodurch es in
der Draufsicht die Form eines Tonnenkörper in Seiten-
ansicht hat. Hierdurch verringert sich die Baugröße des
Hauptelements, ohne dass sich dies besonders nachtei-
lig auf das Schnappverhalten des Hauptelements aus-
wirkt.
[0022] Als besonders vorteilhaft hat sich eine Bimetall-
Schnappscheibe herausgestellt, bei der die Länge des
Hauptelements von Spitze zu Spitze 1,4 bis 3 mal so
groß ist, wie die sich quer zur Mittellinie des Hauptele-
ments erstreckende Breite des Hauptelements. Insbe-
sondere ist die Länge des Hauptelements 2 bis 2,75,
vorzugsweise 2,5 mal so groß wie die Breite des Haupt-
elements. Ist das Hauptelement an den Enden seiner
Mittellinie abgeflacht, wird zur Berechnung der Länge
des Hauptelements das Hauptelement theoretisch um
die weggelassenen Spitzen ergänzt und die Länge des
Hauptelements dann durch den Abstand der beiden ge-
dachten Spitzen gebildet.
[0023] Ein derartig ausgebildetes Hauptelement hat
den großen Vorteil, dass sich die Materialspannungen
im Hauptelement sehr gut verteilen, so dass sie nur sehr
geringe Auswirkungen auf den auf dem Hauptelement
angeordneten elektrischen Leiter haben.
[0024] Bei einer weiteren besonderen Ausführungs-
form der Erfindung ist vorgesehen, dass das Hauptele-
ment Rastelemente aufweist, welche beispielsweise
deutlich über die Form der zuvor beschriebenen Form-
gebung hinausragen. Die Rastelemente stehen vorzugs-
weise symmetrisch zur Mittellinie beidseitig deutlich aus
dem Hauptelement hervor. Durch die Rastelemente
kann erreicht werden, dass das Hauptelement nach ei-
nem Schnappen am Zurückschnappen gehindert wird.
Hierzu brauchen die Rastelemente lediglich beim
Schnappen des Hauptelements mit entsprechenden Ge-
genelementen verrasten, wodurch die Schnappstellung
des Hauptelements fixiert wird. Eine derartige Bimetall-
Schnappscheibe ist sehr gut für eine so genannte Sicher-
heitsabschaltung geeignet. Denn auch nach dem Abküh-
len des Hauptelements nimmt die Schnappscheibe nicht
mehr ihre ursprüngliche Position ein.
[0025] Dadurch, dass bei einem erfindungsgemäßen
Schaltelement ein Schaltkontakt auf dem Hauptelement
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einer erfindungsgemäßen Bimetall-Schnappscheibe an-
geordnet ist, wird in vorteilhafter Weise erreicht, dass
eine relativ schnelle Unterbrechung eines Stromkreises
bei Überstrom erreicht werden kann. Des Weiteren ist
das erfindungsgemäße Schaltelement sehr robust aus-
gebildet, was sich sehr vorteilhaft auf die Zuverlässigkeit
des Schaltelements auswirkt.
[0026] In vorteilhafter Weise ist der auf dem Hauptele-
ment angeordnete Schaltkontakt mit einem Ende des
elektrischen Leiters verbunden, wobei das andere Ende
des elektrischen Leiters den Anschluss des Schaltkon-
takts bildet. Hierdurch wird auf einfache Weise erreicht,
dass das Hauptelement durch den Strom erwärmt wird,
der über den Schaltkontakt fließt. Da der elektrische Lei-
ter isoliert auf dem Hauptelement angeordnet ist, fließt
über die Bimetall-Schnappscheibe kein Strom. Ein
Stromfluss und damit die Erwärmung des Hauptele-
ments erfolgt ausschließlich durch den elektrischen Lei-
ter, wodurch die Erwärmung des Hauptelements kontrol-
liert erfolgt.
[0027] Bei einer besonderen Ausführungsform der Er-
findung ist zwischen dem den Anschluss des auf dem
Hauptelement angeordneten Schaltkontakts bildenden
Ende des elektrischen Leiters und dem nicht auf dem
Hauptelement angeordneten Schaltkontakt ein als elek-
trischer Widerstand ausgebildetes zweites Heizelement
angeordnet. Da durch den Widerstand nur dann Strom
fließt, wenn das Schaltelement geöffnet ist, kann das
durch den elektrischen Widerstand gebildete zweite Hei-
zelement dazu dienen, das Hauptelement auf einer sol-
chen Temperatur zu halten, dass es nicht mehr zurück-
schnappt. Hierdurch kann ähnlich wie durch die Rastele-
mente ein dauerhaftes Abschalten des Stromkreises er-
reicht werden, wobei das Hauptelement jedoch dann zu-
rückschnappt, wenn der Strom abgeschaltet wird, das
heißt durch den das zweite Heizelement bildenden elek-
trischen Widerstand kein Strom mehr fließt.
[0028] Bei einer weiteren besonderen Ausführungs-
form der Erfindung ist vorgesehen, dass das Schaltele-
ment in einem Gehäuse angeordnet ist, welches aus ei-
nem wenigstens einseitig isoliertem Werkstoff wie bei-
spielsweise einem kunststoffbeschichteten Blech be-
steht. Hierdurch wird auf einfache Weise eine vollstän-
dige Isolierung des Schaltelements von der Umgebung
erreicht.
[0029] In vorteilhafter Weise ist das Gehäuse durch
Falten eines entsprechenden Zuschnitts gebildet, wobei
die Ränder des Zuschnitts mittels beispielsweise Laser-
schweißens miteinander verbunden sind. Ein derartiges
Gehäuse lässt sich sehr einfach und damit kostengünstig
herstellen. Insbesondere ist das Gehäuse derart auf ein-
fache Weise wasserdicht hergestellt.
[0030] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der vorliegenden Erfindung ergeben sich aus der nach-
folgenden Beschreibung eines besonderen Ausfüh-
rungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeichnung.
[0031] Es zeigt:

Fig. 1 eine erfindungsgemäß ausgebildete Bimetall-
Schnappscheibe,

Fig. 2 eine Kontur der Draufsicht der in Figur 1 dar-
gestellten Schnappscheibe,

Fig. 3 die in Figur 1 dargestellte Schnappscheibe von
der Seite im Schnitt,

Fig. 4 ein erfindungsgemäß ausgebildetes Schaltele-
ment in Seitenansicht im Schnitt,

Fig. 5 einen Schnitt durch das in Figur 4 dargestellte
Schaltelement entlang der Schnittlinie A-A,

Fig. 6 eine zweite Ausführungsform einer erfindungs-
gemäß ausgebildeten Bimetall-Schnappschei-
be,

Fig. 7 eine Kontur der Draufsicht, der in Figur 6 dar-
gestellten Schnappschei- be,

Fig. 8 eine zweite Ausführungsform eines erfindungs-
gemäß ausgebildeten Schaltelements in Sei-
tenansicht im Schnitt und

Fig. 9 einen Schnitt durch das in Figur 8 dargestellte
Schaltelement entlang der Schnittlinie B-B.

[0032] Wie Figur 1 entnommen werden kann, weist ei-
ne Bimetall-Schnappscheibe ein Hauptelement 1 auf,
welches in der Draufsicht teilweise die Form von zwei
mit ihren Sehnen aneinander stoßende Kreisabschnitte
hat, wobei die Sehnen der Kreisabschnitte eine sich in
Richtung der größten Ausnehmung (Länge) des Haupt-
elements 1 erstreckende gedachte Mittellinie 1’ des
Hauptelements 1 bilden. Das Hauptelement 1 ist als
Schnappscheibe ausgebildet und hat im Mittelpunk 1c
seine höchste Erhebung. An einem Ende 1a des Haupt-
elements 1 ist über einen Steg 3b eine Lasche 3 mit dem
Hauptelement 1 verbunden. Die Lasche 3 weist zwei Öff-
nungen 3b auf, zur Befestigung der Bimetall-Schnapps-
cheibe.
[0033] Auf dem Hauptelement 1 ist ein als Leiterbahn
ausgebildeter elektrischer Leiter 2 angeordnet, der einen
mäanderförmigen Verlauf hat. Der elektrische Leiter 2
weist einen ringförmigen Abschnitt 2c auf, der die höch-
ste Erhebung 1 c des Hauptelements 1 umschließt. Der
Querschnitt des elektrischen Leiters 2 ist in dem ringför-
migen Abschnitt 2c verringert, sodass der Widerstand
des Leiters 2 dort am größten ist.
[0034] An einem Ende 2b des elektrischen Leiters 2
ist der elektrische Leiter 2 mit einem Schaltkontakt 7 ver-
bunden, der mit dem Hauptelement 1 und dem einen
Ende 2b des elektrischen Leiters 2 verschweißt ist. Das
andere Ende 2a des elektrischen Leiters 2 ist als Lasche
ausgebildet und bildet den elektrischen Anschluss des
Schaltkontaktes 7.
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[0035] Wie Figur 3 entnommen werden kann, ist zwi-
schen der Leiterbahn 2 des elektrischen Leiters 2 und
dem Hauptelement 1 eine Polyimidfolie 5 angeordnet,
welche mittels eines Pyraluxklebers 6 fest mit dem
Hauptelement 1 verbunden ist. Die Leiterbahn 2 ist eben-
falls mittels eines Pyraluxklebers 6 fest mit der Polyimid-
folie 5 verbunden.
[0036] Die Leiterbahn 2 kann in der Weise auf das
Hauptelement aufgebracht werden, dass das Material-
band, aus dem das Hauptelement 1 ausgetrennt wird
und das Materialband, aus dem die Leiterbahn 2 ausge-
trennt wird, im blanken und gereinigten Zustand in ein
und das selbe Folgeverbundwerkzeug geführt werden.
Zusätzlich wird eine beidseitig mit einer Klebeschicht ver-
sehene Isolationsfolie in das Folgeverbundwerkzeug
eingeführt. Auf die Klebeschichten ist jeweils eine nicht
klebende Trennfolie aufgebracht. Die Isolationsfolie wird
auf das Materialband, aus dem das Hauptelement 1 aus-
getrennt wird, beziehungsweise auf das Hauptelement
1 aufgebracht. Vor dem Aufbringen wird jedoch die dem
Hauptelement 1 zugewandte Trennfolie von der betref-
fenden Klebeschicht der Isolationsfolie abgezogen. Beim
Aufbringen der Isolationsfolie auf das Hauptelement wird
von der Isolationsfolie die zweite Trennfolie abgezogen
und dann die Leiterbahn 2 auf die Isolationsfolie aufge-
bracht. In einer Prägestation werden dann bei einer Tem-
peratur von etwa 100 Grad Celsius bis 250 Grad Celsius
die aufeinander aufgebrachten Elemente miteinander
verbunden.
[0037] Die Leiterbahn 2 kann auch in einer auf dem
Hauptelement 1 angeordneten Lackschicht eingebettet
sein. Hierzu wird das Hauptelement 1 in einem vorge-
schalteten Prozess mittels eines Lacks beschichtet. Die-
se Schicht dient ausschließlich als elektrische Trennung.
Eine weitere Lackschicht, die als Verbindungsklebe-
schicht dient, wird im nassen Zustand auf diese Isolati-
onsschicht aufgebracht. Danach wird die Kontur des
Hauptelements 1 aus dem Bandmaterial, aus dem die
Hauptelemente ausgetrennt werden, ausgetrennt.
[0038] Die Leiterbahn 2 wird in entsprechender Weise
hergestellt. Das heißt, das Bandmaterial des elektri-
schen Leiters wird ebenfalls in einem vorgeschalteten
Prozess mittels eines Isolierlacks beschichtet. Auf diese
Isolierlackschicht wird im nassen Zustand eine Verbin-
dungsklebeschicht aufgebracht. Danach wird die Kontur
der Leiterbahn des elektrischen Leiters aus dem Band-
material ausgetrennt.
[0039] In dem Werkzeug, in dem die Zuschnitte erfol-
gen, kann ein Modul angeordnet sein, welches thermisch
isoliert von dem restlichen Werkzeug ist. Das Modul ist
beheizbar, so dass die Leiterbahn des elektrischen Lei-
ters in dem Modul unter einem Druck von etwa 2 Tonnen
bis 20 Tonnen und einer Temperatur von etwa 100 Grad
Celsius bis 250 Grad Celsius auf das Hauptelement 1
aufgebracht werden kann. Der Druck ist von der zu ver-
pressenden Fläche der Bauteile abhängig.
[0040] Bei beiden zuvor beschriebenen Verfahren
kann eine Nachheizstrecke und/oder eine UV-Bestrah-

lung durchgeführt werden. Dies wirkt sich sehr vorteilhaft
auf die Festigkeit der miteinander verbundenen Elemen-
ten aus.
[0041] Wie herausgefunden wurde, hat das Hauptele-
ment 1 ein optimales Schnappverhalten, wenn die Breite
1" des Hauptelements 1 in einem bestimmten Verhältnis
zur Länge des Hauptelements 1 steht. Zur Berechnung
des Verhältnisses wurden in Figur 2 die in einem Radius
verlaufenden die Seitenränder des Hauptelements 1
kontinuierlich soweit verlängert, bis sich die betreffenden
Linien schneiden. Die Verlängerung ist in Figur 2 mittels
gestrichelter Linien dargestellt. Die Schnittpunkte der
Verlängerungen der Seitenlinien bilden gedachte Spit-
zen 1a’, 1b’. Die zur Bestimmung des Verhältnisses be-
nötigte Länge des Hauptelements 1 entspricht der Länge
der Mittellinie 1’ von gedachter Spitze 1a’ zu gedachter
Spitze 1b’. Die Länge der Mittellinie 1’, das heißt die zur
Berechnung des Verhältnisses benötigte theoretische
Länge des Hauptelements 1 ist 2,5 mal so groß wie die
sich quer zur Mittellinie 1’ des Hauptelements erstrek-
kende Breite 1" des Hauptelements 1.
[0042] Wie den Figuren 4 und 5 entnommen werden
kann, ist die Bimetall-Schnappscheibe mit ihrer Lasche
3 zwischen aus einem elektrischen nicht leitenden Kunst-
stoff bestehenden Elementen 11 eines Gehäuses 10a,
10b eingeklemmt. Das Gehäuse 10a, 10b besteht aus
einem Blech 10a, welches einseitig mit Kunststoff 10b
beschichtet ist. Hierdurch ist das Gehäuse 10a, 10b au-
ßen elektrisch isoliert. Das Gehäuse 10a, 10b wird durch
Falten eines entsprechenden Zuschnitts und anschlie-
ßendem vorzugsweise Laserschweißen hergestellt.
[0043] Die Kunststoffelemente 11 werden vor dem Fal-
ten des Zuschnitts an den entsprechenden Positionen
auf den Zuschnitt aufgebracht. Sie können als separate
Teile auf den Zuschnitt aufgebracht werden oder mittels
Spritzgießtechnik an den betreffenden Positionen her-
gestellt werden.
[0044] Nachdem die Kunststoffelemente 11 herge-
stellt wurden, wird die Bimetall-Schnappscheibe mittels
einer Ultraschallschweißtechnik, Klemmtechnik, Präge-
technik oder Presstechnik auf einem Element 11 ange-
ordnet. Durch Falten des Gehäuses wird dann die Bime-
tall-Schnappscheibe umschlossen und, dadurch, dass
sich nach dem Falten die beiden Kunststoffelemente 11
gegenüberstehen, die Bimetall-Schnappscheibe fest mit
dem Gehäuse verpresst. Hierdurch ist die Bimetall-
Schnappscheibe äußerst zuverlässig in ihrer Position fi-
xiert.
[0045] Zwischen dem den Anschluss des am Haupt-
element 1 angeordneten Schaltkontakts 7 bildenden an-
deren Ende 2a des elektrischen Leiters 2 und einem am
Gehäuse befestigten Schaltkontakt 8 ist ein Widerstand
9 angeordnet, über den dann Strom fließt, wenn der auf
dem Hauptelement 1 angeordnete Schaltkontakt 7 nicht
mit dem am Gehäuse befestigten Schaltkontakt 8 in Kon-
takt steht. Dabei erhitzt sich der Widerstand 9, wodurch
das Hauptelement 1 soweit erwärmt wird, dass es in der
Position verbleibt, in der die beiden Schaltkontakte 7, 8
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nicht miteinander in Kontakt stehen.
[0046] Die in Figur 6 dargestellte Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Bimetall-Schnappscheibe ent-
spricht im Wesentlichen der in Figur 1 dargestellten Bi-
metall-Schnappscheibe. Sie unterscheidet sich lediglich
dadurch, dass sie Rastelemente 4 aufweist, welche mit
Haltenasen 4a verrastbar sind, welche in einem Gehäuse
eines Schaltelements angeordnet sind, wie dies in Figur
9 dargestellt ist. Die Rastelemente 4 sind symmetrisch
zur Mittellinie 1’ des Hauptelements 1 angeordnet und
stehen deutlich aus dem Hauptelement 1 hervor. Sie sind
Randbereiche des Hauptelements 1, welche durch eine
entsprechende Stanzprägung entstanden sind. Die Hal-
tenasen 4a sind mit der Kunststoffschicht 10b des Ge-
häuses verbunden und erstrecken sich durch eine in dem
Blech 10a ausgebildete Öffnung.
[0047] Erwärmt sich die Bimetall-Schnappscheibe
derart, dass sie ihre Position verändert, können die Rast-
elemente 4 mit den Haltenasen 4a verrasten. Hierdurch
wird verhindert, dass die Bimetall-Schnappscheibe wie-
der in ihre ursprünglich Position zurückkehrt, wenn sie
erkaltet. Die Bimetall-Schnappscheibe führt somit ent-
sprechend einer Sicherung eine einmalige Schaltfunkti-
on durch.
[0048] Da die Bimetall-Schnappscheibe nicht wieder-
holt schaltet, sind die Schaltkontakte 7, 8 im Hauptele-
ment 1 beziehungsweise im Gehäuse vernietet. Dies
lässt sich Figur 8 entnehmen.
[0049] Wie den Figuren 8 und 9 entnommen werden
kann, ist der am Gehäuse angeordnete Schaltkontakt 8
auf einem Podest angeordnet. Das Podest wird durch
Prägen aus der Blechwandung 10a des Gehäuses her-
gestellt. Durch die Höhe des Podestes lässt sich der
Schaltzeitpunkt des durch die Anordnung gebildeten
Schalters einstellen.
[0050] Des Weiteren erstreckt sich der elektrische Lei-
ter 2 nahezu über die gesamte Oberfläche des Haupt-
elements 1 und ist nicht wie in der erstgenannten Aus-
führungsform mäanderförmig ausgebildet. Durch die zur
Ausbildung der Rastelemente 4 erforderlichen Aus-
schnitte des Hauptelements und somit des elektrischen
Leiters 2 verringert sich der Querschnitt des elektrischen
Leiters 2 im Bereich der Rastelemente 4, das heißt im
Bereich der höchsten Erhebung 1 c des Hauptelements
1, wodurch der Widerstand des elektrischen Leiters 2
dort am größten ist.

Patentansprüche

1. Bimetall-Schnappscheibe mit einem gewölbten
Hauptelement (1), dessen Wölbung sich unter Tem-
peratureinfluss in die entgegen gesetzte Richtung
ausbildet,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf dem Hauptelement (1) ein als elektrischer
Leiter (2) ausgebildetes erstes Heizelement ange-
ordnet ist.

2. Bimetall-Schnappscheibe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrische Leiter (2) als Leiterbahn aus-
gebildet ist.

3. Bimetall-Schnappscheibe nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrische Leiter (2) in einer auf dem
Hauptelement (1) angeordneten Isolationsschicht
eingebettet ist.

4. Bimetall-Schnappscheibe nach Anspruch 1 oder 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrische Leiter (2) sich über den Bereich
der höchsten Erhebung (1 c) des Hauptelements (1)
erstreckt und der Widerstand des elektrischen Lei-
ters (2) im Bereich der höchsten Erhebung (1 c) des
Hauptelements (1) seinen größten Wert hat.

5. Bimetall-Schnappscheibe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrische Leiter (2) erst nach Prägung
der Wölbung des Hauptelements (1) auf das Haupt-
element (1) aufgebracht wurde.

6. Bimetall-Schnappscheibe nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Veränderung des Widerstands des elektri-
schen Leiters 2 durch Prägen oder Laserabtragung
erfolgt.

7. Bimetall-Schnappscheibe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der elektrische Leiter (2) im Bereich der höch-
sten Erhebung (1c) des Hauptelements (1) ringför-
mig ausgebildet ist, wobei der Mittelpunkt des Rings
(2c) auf der höchsten Erhebung (1c) des Hauptele-
ments (1) angeordnet ist.

8. Bimetallschnappscheibe nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hauptelement (1) in der Draufsicht zumin-
dest teilweise die Form von zwei mit ihren Sehnen
aneinander stoßende Kreisabschnitte hat, wobei die
Sehnen der Kreisabschnitte eine sich in Richtung
der größten Ausdehnung (Länge) des Hauptele-
ments (1) erstreckende gedachte Mittellinie (1’) des
Hauptelements (1) bilden.

9. Bimetall-Schnappscheibe nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hauptelement (1) an den Enden (1a, 1b)
seiner Mittellinie (1’) abgeflacht ist, sodass es in der
Draufsicht die Form eines Tonnenkörpers in Seiten-
ansicht hat.
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10. Bimetall-Schnappscheibe nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Länge des Hauptelements (1) von gege-
benenfalls gedachter Spitze (1a’) zu gegebenenfalls
gedachter Spitze (1b’) 1,4 bis 3, insbesondere 2 bis
2,75, vorzugsweise 2,5 mal so groß ist, wie die sich
quer zur Mittellinie (1’) erstreckende Breite (1") des
Hauptelements (1).

11. Bimetall-Schnappscheibe nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Hauptelement (1) Rastelemente (4) auf-
weist.

12. Schaltelement, welches wenigstens zwei Schaltkon-
takte (7, 8) aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Schaltkontakt (7) auf dem Hauptelement
(1) einer Bimetall-Schnappscheibe nach einem der
Ansprüche 1 bis 9 angeordnet ist.

13. Schaltelement nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass der auf dem Hauptelement (1) angeordnete
Schaltkontakt (7) mit einem Ende (2b) des elektri-
schen Leiters (2) verbunden ist und das andere Ende
(2a) des elektrischen Leiters (2) den Anschluss des
Schaltkontakts (7) bildet.

14. Schaltelement nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen dem anderen Ende (2a) des elektri-
schen Leiters (2) und dem nicht auf dem Hauptele-
ment (1) angeordneten Schaltkontakt (8) ein als
elektrischer Widerstand (9) ausgebildetes zweites
Heizelement angeordnet ist.

15. Schaltelement, nach einem der Ansprüche 12 bis 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass es in einem Gehäuse (10a, 10b) angeordnet
ist, welches aus einem wenigstens einseitig mit
Kunststoff (10b) beschichteten Blech (10a) besteht.

16. Schaltelement nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Gehäuse (10a, 10b) durch Falten eines
entsprechenden Zuschnitts gebildet ist und die Rän-
der des Zuschnitts mittels Laserschweißens mitein-
ander verbunden sind.
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